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Amis es. 


Berlin, 16. Juli. Der König hat dem Poſtdirektor Mapläuder 
u Stettin den R. Adl.⸗Ord. 3. Kl mit der Schleife, dem penſionirten 
iſenbahn⸗Sekretär Urban in Bromberg den Charakter als 
nzlei⸗Rach; dem Hausfideikommiß⸗Amtsrentmeiſter Albert Wilde 
— 2 E Schmolſin den Charakter als Domänen⸗Rath und dem Großberz. 
5 | eſſ. Geh. Kommerzien⸗Rath und Weingroßhändler Chriſtian Lauteren 


Montag, 17. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


angehörigen Gewerhetreibenden, ſowie derjenigen ausländischen Ge⸗ 
werbetreibenden ($ 3), welche ihren Wohnſitz oder eine gewerbliche 
Niederlafjung in Deutſchland haben, dem ſtehenden Gewerbebetriebe 
derſelben zugerechnet. Preußiſche Gewerbetreibende, welche die vor⸗ 
bezeichneten Arten des Gewerbebetriebes ausüben oder durch Stell⸗ 
vertreter ausüben laſſen, ohne daſſelbe Gewerbe als ſtehendes zu be⸗ 


? | treiben, find verpflichtet, dieſes Gewerbe vor deſſen Beginn, 5 
k zu Mainz das Prädikat eines königl. Hoflieferanten verlieben. ſie einen Wohnſitz in Preußen haben, bei der Kommunalbehörde ihres 
3 f ‚Der Kaiſer und König hat im Namen des deutſchen Reiches den | Wohnortes — in Ermangelung eines ſolchen bei der Kommunalbe⸗ 
g 5 Sreibermn von Saurma zum General⸗Konſul des deutſchen Reiches | börde des Ortes, wo der Gewerbebetrieb begonnen werden foll — 
1 , lexandrien, den erſten General-Apvofaten Otto Vacano in Colmar | anzumelden und unterliegen der Beſteuerung vom ftehenden Gewerbe 
3 dum Senats⸗Präſidenten des kaiſ. Appell⸗Ger. daſelbſt ernannt, die | in der entſprechenden Steuerklaſſe nach Maßgabe der für dieſelbe be: 


an von dem Direktorium der Kirche augsb. Konfeſſion zu Straßbur 

vorgenommene Ernennung des Pfarrperweſers Julius Ernſt Preiſa 

in Erſtein zum Pfarrer in Büſt, Bezirk Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 

` u der kaiſerlichen 1 der Zölle und indirekten Steuern 

1 von Elſaß⸗Lothringen iſt der kaiſerliche Zollexpeditionsvorſteher Götten 

in Straßburg zum Reviſionsinſpektor ernannt worden. 

| Dem Dr. phil. Hermann Strack hierſelbſt it das Prädikat „Pro⸗ 

f feſſor“, dem königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Grüttefien zu Hannover 

die Stelle des betriebstechniſchen Mitgliedes der dortigen königlichen 
iſenbahn⸗Direktion verliehen worden. 


— — — — — IE 


Geet, 


betreffend die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen und 
einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer 

R vom 30. Mai 1820. Vom 3. Juli 1876. 

3 (Aus dem „Staatsanz.“) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ber: 
ordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den Um⸗ 
ang der Monarchie, was folgt: 

i 1. Gegenſtand der Beſteuerung. 

Wer außerhalb feines Wohnortes, ohne Begründung einer gewerb⸗ 
yo Riederlaſſung und ohne vorgängige Beſtellung, in eigener 
erſon 


ſtehenden Vorſchriften ($ 19 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 Geſetz⸗ 
Samml. S. 147 und $ 17 dieſes Geſetzes). 5 ! 
Die gleiche Aumeldungs verpflichtung und Beſteuerung trifft die 
einem anderen deutſchen Staate angehörigen Gewerbetreibenden nur 
dann, wenn ſie nicht daſſelbe Gewerbe in einem anderen deutſchen 
Staate als ſtehendes betreiben. d . 
Ausländiſche Gewerbetreibende, welche ihren Wohnſitz oder eine 
ewerbliche Niederlaſſung in Deutſchland haben (8 3), werden in die⸗ 
155 Hinſicht den Gewerbetreibenden desjenigen Staates gleichgeitellt, 
de welchem fie ihren Wohnſitz oder eine gewerbliche Niederlaſſung 
aben. 
$ 5. Wer ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im duc dne 
unterworfenes Gewerbe nach Entrichtung dieſer Steuer auch an ſei⸗ 
nem Wohnorte ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung 
vorübergehend ausübt, unterliegt dieſerhalb nicht der Steuer vom 
ſtehenden Gewerbebetriebe. 5 » i 
$ 6. Anmeldung des Gewerbebetriebes im Umherziehen 
‚ und Einlöſung des Gewerbeſcheineſs. 
Wer ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen uns 
terliegendes Gewerbe (8s 1 und 3) ausüben will, iſt verpflichtet, das⸗ 
ſelbe für jedes Jahr, in welchem der Gewerbebetrieb battfinden ſoll, 
behufs Entrichtung der Steuer anzumelden und einen die Bezeichnung 
der Perſon, der Axt und des W an des Gewerbebetriebes, der 
Anzahl der mitzuführenden Begleiter, Fuhrwerke oder Waſſerfahr⸗ 
zeuge, ſowie die Feſtſetzung der Steuer und die Quittung über deren 
Entrichtung oder die Beſcheinigung der Steuerfreiheit (8 13) enthal⸗ 
tenen Gewerbeſchein für das betreffende Jahr vor Beginn des Ge⸗ 
werbebetriebes einzulöſen, Der Gewerbeſchein iſt nur für die Perſon 
und das Kalenderjahr giltig, für welche derſelbe ausgefertigt iſt. 
Die . iſt, inſofern es zu dem beabſichtigten Gewerbe⸗ 
betriebe nach den Vorſchriften der Reichs⸗Gewerbeordnung des Legiti⸗ 
dente le SE 1 5 9 105 8 De Per 
che oder künſtleriſche Leiſtungen oder Schauftellungen, | auf Ertheilung des letzteren zu verbinden und wird alsdann regel⸗ 
aan bob Es 0 iches Pi Kunſtintereſſe nicht ob⸗ mie auch der Gewerbeſchein mit d Legitimationsſchein Deinen. 
1 — ic en  Anderenfalld-ift- neldung bei de des ns 
will, unterliegt der Steuer vom yerbebetriebe tm eben, ortes Gewerbetre n, und wenn derſelbe innerhalb des preu⸗ 
: ßiſchen Staates keinen Wohnſitz hat, bei der Polizeibehörde des Ortes, 
an welchem er den Gewerbebetrieb in Preußen beginnen will, — in 
Berlin ſtets bei der Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern — ſchriftlich oder zu Protokoll zu bewirken. Für Ortſchaften 
der vierten Gewerbeſteuer-Abtheilung erfolgt die Anmeldung bei der 
olizeibehörde des Kreiſes (Landrath, Kreishauptmann ꝛc.) Bei der 
umeldung muß der Gegenſtand des Gewerbetriebes, die Anzahl der 
mitzuführenden Begleiter, Fuhrwerke oder Waſſerfahrzeuge angegeben, 
auch, auf Erfordern über die Verrichtungen der Begleiter, die Be⸗ 
ſchaffenheit und Beſtimmung der Transportmittel Auskunft ertheilt 
werden. Nach Maßgabe der Anmeldung fertigt diejenige Behörde, 
welcher die Feſtſetzung der Steuer obliegt, den Gewerbeſchein aus und 
überweiſt denſelben der mit der Einziehung der Steuer beauftragten 
Kaffe zur Aushändigung gegen Erlegung der Steuer. 5 
Die Feſtſetzung der Steuer erfolgt durch die Regierung, kann je⸗ 
doch für einzelne Gattungen des Gewerbebetriebes im Umherziehen 
den der Regierung nachgeordneten Verwaltungsbehörden von dem 
Finanzminiſter übertragen werden } 
Wegen der Form der Gewerbeſcheine, wegen der Verbindung ders 
felben mit den Legitimationsſcheinen und wegen des ſonſtigen Ver⸗ 
fahrens hat der Finanz⸗Miniſter die erforderlichen Anordnungen zu 
erlaſſen. In die mit einem Legitimationsſcheine nicht verbundenen 
Gewerbeſcheine kann auch das Signalement des Inhabers aufgenom⸗ 
men werden. | 17 
9 7., Will der Gewerbetreibende nach Einlöſung des Gewerbe 
ſcheines im Laufe des Jahres ein anderes als das darin bezeichnete 
Gewerbe im Umherziehen beginnen oder letzteres auf andere als die 
im Gewerbeſcheine bezeichneten Gegenſtände Waaren oder Leiſtungen 


1 Waaren irgend einer Art, mit Ausſchluß der ſelbſtgewonnenen 
8 der Yan den a Gartens und Obſt⸗ 
der und des Fiſchfanges, feilbieten, 8 
"e irgend einer rt bei anderen 1 als bei Kauf⸗ 


| 

| Erze 

A 

| leuten, oder an anderen Orten, als in offenen Verkaufsſtellen zum 
' 

» 

g 


Wiederverkauf ankaufen, 
? $ BE aufſuchen, 
bei welchen ein höheres 


d 
lchen, 


A 


ri / 
Dier Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen nicht unters 

worfen ſind: i v 
J) Kaufleute, Fabrikanten und andere Berfonen, welche ein ſtehen⸗ 
des Gewerbe betreiben, ſowie die in deren Dienſten ſtehenden Reifen⸗ 
den, welche außerhalb des Ortes ihrer gewerblichen Niederlaſſung, be: 
Rehungsweiſe der gewerblichen Nieder affung ihrer Geſchäftsherren, 
2. Wagrenbeſtellungen ſuchen, wenn fie von den Wagren, auf welche 
| K Beſtellungen Ge nur Proben oder Muſter mit ſich führen, b. 

er 0 


ren auflaufen, wenn fie die aufgekauften Waaxen nur Behufs 
en Beförderung nach dem Beſtimmungsorte mit ſich führen; 
2) Diejenigen, welche ausſchließlich 8 und Maxktverkehr 
e 


1 ie im § 1 unter 1 bis 3 bezeichneten Arten ewerbebetriebes aus⸗ 
5 en: 


1 3) Diejenigen, welche ſelbſtgewonnene Wagren, binſichtlich deren 
dies nach Landesgebrauch bergebracht iſt, zu Waſſer verfahren und 
dom Fahrzeuge aus feilbieten; e 12 
U A) Gewerbetreibende, welche außerhalb ihres Wohnortes bei öffent⸗ 
lichen eſten, Truppenzuſammenziehungen und anderen außergewöhn⸗ 
nei etegenheiten ſolche Waaren, hinſichtlich deren dies von den zu⸗ 

ſtändigen Behörden geftattet if, feilbieten; 

H 1 D 5) Gewerbetreibende, welche in nicht größerer Entfernung als 15 

lometer vom Wohnorte a. ſelbſtverfertigte Waaren, welche zu den 

osgenſtanden des Wochenmarktverkehrs gehören, feilbieten, b. gewerh⸗ 
liche Leiſtungen, hinſichtlich deren dies nach Landesgebrauch hergebracht 
itt, anbieten, c. das Muſikgewerbe ausüben; 

a; Gewerbetreibende, welche außerhalb ihres Wobnortes, aber 

I nnerhalp des Gemeindebezirks und der etwa durch beſondere Anord⸗ 


nung der Regierung dem Gemeindebezirk des Wohnortes in dieſer [ausdehnen, oder Begleiter, Fuhrwerk oder Waſſerfahrzeuge mitführen, 
Sin A, nächften Um jebung else? 12 — — 5 8 dies sun Gage GE Ki don eee 

| Wa er Leiſtungen feilbieten, oder Waarenbeſtellungen J der darin angegebenen Anzahl, jo iſt er j hier er 
Ak E kär? Be? e 1 Anmeldung behufs Aenderung beziehungsweiſe Ergänzung des einge⸗ 


8 3. Gewerbebetrieb der Ausländer. 
f In Betreff der Angehörigen außerdeutſcher Staaten, welche weder 
ihren Wohnſitz noch eine gewerbliche Niederlaſſung in eigem deutſchen 
I Starte haben, treten, ſofern nicht durch Verträge oder Vereinbarun⸗ 
gen oder durch Anordnungen des Finanz⸗Miniſters anderweite Feſt⸗ 
ungen getroffen find, nachſtehende beſondere Beſtimmungen ein: 
1) Dieſelben find der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
Zoe auch dann unterworfen, wenn fie ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe 
E Land⸗ und Forſtwirtbſchaft, des Garten⸗ und Obſtbaues, der Jagd 
| DA Suchfange eo vorgängige Beſtellung in eigener Perjon 
5 wollen 8 1. Nr. 1). ; { 
e i ngen des $ 2 finden auf dieſelben und auf die 
in 1 EE ſtehenden Neiſenden, welche für deren im Auslande 
Feltichenes Geſchäft Wraren auflaufen oder Waarenbeſtellungen 
3 en I) keine Anwendung. 
2? Sé (Verkauf und Ankauf von Waare und Suchen 
dete aarenbeſtellungen) der Banane: auf Meſſen und Jahrmärkten 
t von der Gewerbeſteuer frei. . 
? ee ift ihnen das Feilbieten von Verzebrungsgegen⸗ 
anden, welche zu den Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs e⸗ 
1 fa und der Waarenankauf auf Wochenmärkten gewerbeſteuerfrei 
et. Zerf 
5) Die Regierungen find ferner ermächtigt, ihnen das Feilbieten 
Wäer E Erzeugniſſe und ſelbſtverfertigten Waaren, 
che zu den Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs. gehören, im 
yertberziehen innerbalb eines näher zu beſtimmenden, nicht über fünf⸗ 
nn Kilometer von der Grenze zu erſtreckenden Bezirks gewerbeſteuerfrei 
* atten. g 
8.4. Beftenerung als ſtehender Gewerbebetrieb. 
we Die im $ 2 au e ſowie alle anderen der Steuer vom Ge⸗ 
übndebetriehe im Umberziehen nicht unterliegenden Arten der Aus⸗ 
grüng des Gewerbebetriebes außerhalb des Wohnortes und ohne Be⸗ 
ung einer gewerblichen Niederlaſſung werden hinſichtlich der Bes 
dung einer gewerblichen Niederlaſſ den hinſichtlich der B 


löſten oder a eines anderen leichen d zu machen. Die 
Beſtimmungen des $ 6 finden hierbei gleichmäßige Anwendung. 
Inſofern die beabſichtigte Aenderung des Gewerbebetriebes eine 
Erhöhung der Steuer ($ 9) oder die Entziehung der Steuerfreiheit 
($ 13) bedingt, hat die Regierung zugleich den zu entrichtenden Steuer⸗ 
ſatz, auf welchen jedoch der für das betreffende Jahr bereits ent⸗ 
richtete Steuerbetrag in Anrechnung gebracht wird, anderpeit feſtzu⸗ 
etzen und die Aushändigung des Gewerbeſcheines gegen Erlegung des 
Mehrbetrages zu veranlaſſen. . 
Sp Verpflichtungen des Inhabers des Gewerbheſcheines. 
Der Inhaber eines Gewerbeſcheines iſt verpflichtet, dieſen wäh⸗ 
rend der khatſächlichen Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu 
führen und auf Erfordern den zuſtändigen Behörden und Beamten 
vorzuzeigen; er darf weder den Gewerbeſchein an einen Andern übers 
laſſen, noch Begleiter in größerer als der in dem Gewerbeſcheine an⸗ 
gegebenen Anzahl mitführen. Ze 
SI Betrag der Steuer. 
Die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen beträgt in der 
Regel 48 M. für jedes Kalenderjahr. 
Die Regierungen ſind jedoch 
Anweiſung des Finanzminiſters 1) geringe. rt 
(vergl. nachſtehend unter a. und b.), ſofern ſolche nicht in einem ei 
diefelben ungewöhnlichen Umfange betrieben werden, ſowie auch für 
andere Gewerbe, wenn ſie in erheblich geringerem als dem gewöhn⸗ 
lichen Umfange betrieben werden, oder der Gewerbebetrieb durch be⸗ 
ondere Umſtände (körperliche Gebrechen, hohes Alter des Gewerbetxei⸗ 
enden u. dgl. m.) beeinträchtigt wird, ermäßigte Jahresſteuergeſetze 
von 36, 241, 18, 12 und 6 M., 2) für Gewerbebetriebe von bedeu⸗ 
tendem Umfange, wie diejenigen der Vorſteher großer Schauſpieler⸗, 
Muſiker⸗, Kunſtreiter⸗ und ähnlicher Geſellſchaften, der Pferdes und 
Viehbändler mit erheblichem Betriebskapital und Umſatz, der mit 
rößeren Waarenlagern umherziehenden Handeltreibenden u. ſ. w. er⸗ 
öhte Jahresſteuerſätze von 72,96 oder 144 M. feſtzuſetzen. Insbe⸗ 


De 


ermächtigt, nach näherer 
für Gewerbe geringerer Art 


I 
b 


ſteuerung der preußiſchen und der einem anderen deutſchen Staate R 


Iuſerate 30 Bi. die fehägeipaltens Belle vg: woran 
Bausı, Reflamn werde VE (ch Me 
Arpedition zu enen un werden fir bie an Folge m 
Tage Mrrgend 7 Uhr erscheinende Sumer peng! 
Seëniiieef engen mn cR. 


1876. 


ſondere kann zufolge der Beſtimmung unter 1 die Steuer a. für das 
Sammeln geringwerthiger Erzeugniſſe und Abgänge der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft und für das Anbieten gewerblicher Leiſtungen von 
untergeordneter Beſchaffenbeit (Ausbeſſern grober Geräthe x.) und 
dieſen gleichzuſtellende Gewerbebetriebe bis auf 6 M. b. für das 
Feilbieten von Lebensmitteln, Haushaltungs⸗ und Wirthſchaftsbedürf⸗ 
niſſen und anderen Waaren von geringem Werthe (groben Holz⸗, 
Eiſen⸗, Thon⸗, Bürſtenbinderwaaren u. dgl.) und dieſen gleichzu⸗ 
ftellende Gewerbebetriebe bis auf 12 M., ausnahmsweiſe auch bis 
auf 6 M. ermäßigt werden und ſoll, a. nicht aus der Art und 
Weiſe der Ausübung des Gewerbes (Anzahl der Begleiter u. SI 
oder fonftigen Umſtänden auf einen größeren als den bet dieſen Ge⸗ 


werben gewöhnlichen Umfang zu aer ift, für die Gewerbebetriebe 


zu a. und b. den Steuerſatz von 21 M. nicht überſchreiten. 2 

$ 10. Den Mitgliedern von Muſiker⸗, Schauſpieler⸗, Kunſtreiter⸗ 
und ähnlichen Geſellſchaften, welche aus mindeſtens vier Perſonen 
beſtehen und unter einem Vorſteher ihr Gewerbe betreiben, können 
ermäßigte Steuerſätze in gleicher Weile, wie den im 8 9 unter b, bes 
zeichneten Gewerbetreibenden bewilligt werden. Die Gewerbeſcheine 
für die Vorſteher und die Mitglieder ſolcher Geſellſchaften können in 
einen Gewerheſchein zuſammengefaßt werden. 

$ 11. Die Steuer für den ausſchließlich auf die hohenzollernſchen 
Lande beſchränkten Gewerbetrieb im Umherziehen beträgt in der Re⸗ 
gel 10 M. für jedes Jahr. Die Regierung in Sigmaringen iſt jedoch 
ermächtigt, nach nährer Anweiſung des Finanzminiſters unter den im 
8 9 zu 1 bezeichneten Vorausſetzungen ermäßigte Steuerſätze von 7, 
5, 4 oder 2 M. feſtzuſetzen und für Mitglieder von Muſiker⸗, Schau⸗ 
ſpieler⸗, Kunſtreiter⸗ und ähnlichen Geſellſchaften, welche nur während 
einer Zeit von höchſtens vier Wochen in den hohenzollernſchen Landen 
ihr Gewerbe ausüben, noch niedrigere Sätze anzuwenden. 

Wer nach ig der Steuer vom Gewerbebetriebe im Um⸗ 
herziehen in den hohenzollernſchen Landen ſeinen Gewerbebetrieb in 
einem anderen Theile der Monarchie im Umherziehen ausüben will, 
iſt verpflichtet, zuvor die Ausdehnung des Gewerbeſcheines durch die⸗ 
jenige Regierung, in deren Bezirk das Gewerbe zuerſt betrieben wer⸗ 
den ſoll, zu beantragen und die nach den Vorſchriften im 8 9 zu bes 
ſtimmende Steuer, jedoch unter Anrechnung des in den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen erlegten Betrages, zu entrichten. 

$ 12. Die Angehörigen ſolcher außerdeutſchen Staaten (8 3), mit 
denen kein Uebereinkommen dieſerhalb getroffen iſt, haben auf eine 
Ermäßigung des Steuerſatzes nach Maßgabe der Beſtimmungen im 
$ 9 unter 1 und im $ 11 keinen Anſpruch. S 

813. Befreiung von der Steuer. Der Finamzminiſter 
kann ausnahmsweiſe für ek Gewerbsarten oder in einzelnen 
8 den Gewerbebetrieb ſteuerfrei geſtatten und demgemäß die 


egierungen zur Ertheilung ſteuerfreier Gewerbeſcheine ermächtigen. 


SL Vorbehalte wegen der nichtpreußiſchen Ge⸗ 
werbetreibenden. Inſoweit nach der Verfaſſung und den Ge⸗ 
ſetzen des Deutſchen Reichs oder nach beſonderen Verträgen und Ver⸗ 
einbarungen gde a f Gewerbetreibende auf Befreiung von der 
Gewerbeſteuer oder auf Ermäßigung derſelben für Ausübung des 
Geberbebetriebes in Preußen Anſpruch haben, wird hieran durch dies 
ſes Geſetz nichts geändert. g Ger 

Ingleichen bewendet es bei der dem Finanz⸗Miniſter extheilten 
Ermächtigung für die Angehörigen ſolcher Länder, in welchen die 
dieſſeitigen Staatsangehrigen minder günſtig als die eigenen Ange⸗ 


hörigen anderer Länder in Preußen zu entrichtenden Steuern belaſtet 


werden, wie für diejenigen, welche für, Nechnung der Angehörigen 
ſolcher Länder ein Gewerbe im Umherziehen in Preußen a 
wollen, die Steuer bis auf das Achtfache zu erhöhen, 

$15 Erftattung der Steuer. Wegen Abſtandnahme vom 
Beginn des Gewerbetriebes, ſowie wegen Einſtellung, Unterbrechung 
oder Verminderung des Betriebes im Laufe des Jahres findet eine 
Erſtattung der Steuer für den eingelöſten Gewerbeſchein oder eines 
Theiles derſelben in der Regel nicht ſtatt. 

Sit jedoch wegen unvorhergeſehener, von dem Willen des Inha⸗ 
bers des Gewerbeſcheines unabhängiger Ereigniſſe der Beginn des 
Gewerbebetriebes unterblieben oder der Bekrieb eingeſtellt worden und 
wird der Gewerbeſchein innerhalb einer Friſt von 6 Monaten nach 
der Einlöſung zurückgegeben, ſo kann die entrichtete Steuer erſteren 
fate ganz, im letzteren Falle zu einem verhältnißmäßigen Theile er⸗ 

attet werden. , 

In Fällen ſolcher Art find die Regierungen auch ermächtigt, auf 
Antrag des Inhabers des Gewerbeſcheines oder ſeiner Hinterbliebenen 
behufs Fortſetzung des Gewerbebetriebes für deren Rechnung einen 
neuen Gewerbeſchein für den Reſt des Jahres zu ermäßigtem Steuer⸗ 
ſatze oder ſteuerfrei zu ertheilen. 5 

Tritt in geg unvorhergeſehener Ereigniſſe eine allgemeine Un⸗ 
terbrechung der Ausübung des Gewerbebetriebes im Umherziehen oder 
einzelner Gattungen deſſelben, wenn auch nur in einem Theile der 
Monarchie, ein, ſo iſt der Finanzminiſter ermächtigt, den davon be⸗ 
troffenen Gewerbetreibenden die erlegte Gewerbeſteuer ganz oder theil⸗ 
weiſe erſtatten zu laſſen. V 

816. Verluſt des Gewerbeſcheines. 

Iſt es glaubhaft gemacht, daß ein Gewerbeſchein verloren, ver⸗ 
nichtet oder unbrauchbar geworden, ſo kann die Ertheilung einer 
neuen Ausfertigung deſſelben ‚gegen Exſtattung der Auslagen eins 
ſchließlich der etwaigen Amortiſattonskoſten verlangt werden. Durch 
9 orzeigen 5 Abſchriften kann den Vorſchriften des $ 8 
ni enügt werden. } 

cht ere 817. Strafbeſtimmungen 

Die Beſtimmung unter b. {m 539 des Geſetzes wegen Entrichtung 
der Gewerbeſteuer dom 30. Mai 1820 (Geſetz Sammlung S. 147) 
wird aufgehoben und durch nachfolgende Beſtimmung erſetzt: „Wer, 
den geſetzlichen Vorſchriften wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer ent- 
gegen, den Anfang eines ſteuerpflichtigen ſtehenden Gewerbes nicht 
anzeigt, verfällt in eine Geldſtrafe, welche dem doppelten Betrage der 
einjäbrigen Steuer gleichkommt.“ 

18 Wer, ohne einen Gewerbeſchein eingelöft zu haben, ein der 
Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe 
betreibt, wird mit einer dem doppelten Betrage der Jahresſteuer für 
das betriebene Gewerbe Ge Geldſtrafe beitraft. 

$ 19. Wer nach Einlöſung eines Gewerbeſcheines für das betref⸗ 
fende Jahr ein anderes der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umber⸗ 
ziehen unterliegendes Gewerbe betreibt, als das in dem Gewerbe⸗ 
ſchein bezeichnete, oder den Gewerbebetrieb im Umherziehen auf andere 
als die darin bezeichneten Gegenſtände (Waaren oder Leiſtungen) aus⸗ 
dehnt, verfällt in eine Geldſtrafe, die dem Doppelten desjenigen 


Betrages gleichkommt, um welchen die entrichtete Steuer geringer 
iſt, als die dem thatſächlich ausgeübten Gewerbebetriebe entſprechende 


Steuer. 
§. 20. Die Beſtimmungen der ss 18 und 19 finden, wenn die Ger 
enſtände des Gewerbebetriebes zu denjenigen gehören, welche vom 
n⸗ und Verkauf im Umherziehen ausgeſchloſſen find (8 56 der Reichs⸗ 
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gewerbeordnung vom 21. Juni 1869), Se jedoch mit der Maß⸗ 
gabe e daß ſtets, auch in den Fällen des 8 19 auf eine 
em doppelten Betrage des Jahresſteuerſatzes von 48 M., in den 
EN re Landen von 10 M. gleichkommende Geldſtrafe zu er- 
nnen iſt. 
3 21. Wer nach Entrichtung der Steuer vom Gewerbebetriebe 
im Ümherziehen in den hohenzollernſchen Landen fein Gewerbe den 
Vorſchriften im $ 11 entgegen in einem anderen Theile der Mon⸗ 
archie im Umherziehen betreibt, ohne vorherige Einlöſung des ausge⸗ 
dehnten Gewerbeſcheines, hat eine dem doppelten Betrage der für die 
beſcheines zu erlegenden Steuer gleiche Geld⸗ 
ſtrafe verwirkt. 


$ 22. Neben den in den ss 17, 18, 19 und 21 vorgeſchriebenen 


em iſt die vorenthaltene Steuer zu entrichten. 
8 9 23 ` 


Wird feitgeftellt, daß die in den 88 18 bis 21 bezeichneten 
ſtrafbaren Handlungen im Auftrage und für Rechnung einer anderen 
erſon ausgeübt ſind, ſo iſt gegen den Auftraggeber auf die gleiche 
trafe, wie gegen den Beauftragten zu erkennen, und haften Beide 
Bee für die Strafbeträge, die Koſten und die vorenthaltene 
teuer. 
8 24. Wird feſtgeſtellt, daß in den Fällen der SS 18, 19 und 
21 der thafſächlich ausgeübte Gewerbebetrieb bei rechtzeitiger Beob⸗ 
achtung der Vorſchriften in den 88 6, 7 und 11 ſteuerfrei, be⸗ 
iehungsweiſe ohne Erhöhung des ſchon entrichteten Steuerſatzes 
hätt ſtattfinden dürfen, jo tritt au die Stelle der in den 88 18 
is 21 beſtimmten Geldſtrafen eine ſolche zum Betrage von 1 bis 


Mark. k 1 
8 25. Für jede Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften des $ 8 
trifft den Inhaber eines Gewerbeſcheines eine Geldſtrafe von 130 M., 
ſofern nicht wegen Verbindung des Legitimationsſcheines mit dem Ge⸗ 
werbeſcheine auf dieſelbe Handlung oder Unterlaſſung ſchon die Straf⸗ 
beſtimmungen im $ 149 unter Nr. 2, 4, 5 der Reichsgewerbeordnung 
Anwendung finden. 5 é R ; 
826, Die auf Grund dieſes Geſetzes feſtzuſetzenden, aber nicht 
beizutreibenden Geldſtrafen ſind nach 8 der für Uebertretun⸗ 
en geltenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches fur das deutſche 
Reich (S 28 und 29) ink Haft umzuwandeln. pt 
säi Strafverfahren. Die Unterſuchung und Entſchei⸗ 
SS 17—24 bezeichneten ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen ſteht dem Gerichte zu, wenn nicht der Beſchuldigte die von der 
Regierung vorläufig feſtzuſetzende Geldſtrafe nebſt den durch das Ver⸗ 
fahren gegen ihn entſtandenen Koſten binnen einer ihm bekannt ac: 
machten Friſt freiwillig zahlt. 8 e Wa 
Die Regierungen find ermächtigt, hierbei eine mildere als die 
in den 88 17 bis 21 vorgeſchriebene Strafe in Anwendung zu 


bringen. 

E der Beſchuldigte in Haft oder hat derſelbe in Preußen keinen 
Wohnſitz, fo erfolgt das Einſchreiten des Gerichts ohne vorläufige 
Fetzfetzung der Strafe durch die Regierung. Daſſelbe findet ſtatt, 

aus fonftigen Gründen von der vorläufigen Feſt⸗ 


wenn die Regierun V g 
bſtand zu nehmen erklärt oder der Angeſchuldigte 


Hieran der Strafe 
ierauf verzichtet. 
Bei den gerichtlichen" Unterſuchungen kommen auch ferner die be⸗ 
ee Vorſchriften in Anwendung, welche ein adminiſtratives 
trafverfahren vorausſetzen. 3 GA d 
88. Bei den gerichtlichen Entſcheidungen iſt hinſichtlich der 
Höbe der in den 8s 17, 18, 19 und 21 vorgeſchriebenen Geldſtrafen 
die von der Regierung feſtzuſetzende Jahresſteuer zum Grunde zu 


egen. f . 
S Jugleichen ift für die im $ 24 bezeichnete Feſtſtellung im ge⸗ 
richtuͤchen Verfahren die einzuholende Erklärung der Regierung map: 


ebend. 
S Die Entſcheidung wegen der vorenthaltenen Steuer G 22) per: 
bleibt in allen Fällen der Regierung. E j . 
29. In den in den 88 18 bis 21 gedachten Fällen können die 
zum Gewerbebetriebe im Umberziehen mitgeführten Gegenſtände, ſo⸗ 
teuer, Strafe und der Koſten oder 
zum 9 Der ſtrafbaren Handlung erforderlich iſt, in Beſchlag ge⸗ 
mmen werden. ? 

= 30. Bei der Unterfugtung und Entſcheidung wegen der im $25 
Geſetzes und im $ 39 unter a. des Geſetzes wegen Entrichtung 
der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 bezeichneten ftrafbaren Hand⸗ 
lungen (Unterlaſſen der Anmeldung eines nicht ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbes und des Aufhörens eines Gewerbes) findet eine Feſtſetzung der 

Strafe durch die Regierung ($ 27) nicht ſtatt. 

5 8 31. Allgemeine Beſtimmungen. 2 

Die in dieſem Geſetze den Regierungen zugewiefenen Befugniſſe 
und Obliegenheiten kommen gleipmäßie der ee Goen für die 
Provinz Hannover und der Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern in Berlin für deren Geſchäftsbezirk zu. a e 
8 32. Die Vorſchriften des Geſetzes über die Ver ährungsfriſten 
amml S. 140) 


finden, ſoweit nicht das gegenwärtige Geſetz etwas Anderes beſtimmt, 


auch auf die a vom 


a en Vorſchriften über die Beſteuerun 
ae, 


1824 (Geſetz-Samml. S. 125), das Regulativ vom 


1836, den Gewerbebetrieb im Umherziehen betreffend (Ge⸗ 
e 37 S. 14), die Allerhöchſten Aae - bee vom 


D J. für 1% 
tober Ze Geſetz⸗Samml. für 1830 ©. 1), vom 30. Juni 1833 


s l. ©. SU. vom 14. Oktober 1833 (Geſetz⸗Samml. 
den 31. Dezember 1836 (Geſetz⸗Samml. 1837 S. 13, der 
SA des Geſetzes vom 5 Juni 1874, betreffend abe de * 
der Vorſchriften über die Beſteuerung der Gewerbe der Bäcker, Flei⸗ 
cher, Brauer, der Agenten der Voran kunden ee e der Klein⸗ 
ändler und des Gewerbebetriebes im Umherziehen (Gefetz⸗Samml. 
219), das Geſetz, betreffend den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
in den Hobenzollernihen Landen vom 14. September 1857 (Geſetz⸗ 
Samml. für 1858 S. 9 und die SS 4 und 5 des Geſetzes vom 
25. März emden en er eee 
in d ohenzollernſchen Landen (Gejeg-Samml. ©. „ w b 
D e en Séi vorbehaltlich der Anwendung auf frühere Fälle, 
Kraft geſetzt. CR 
e? 98, 825 Finanz⸗Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
eauftragt. / 
2 d unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
* > eg 1055 
ad Ems, den 3. Juli . 
er 8 Wilhelm. 


ü v. Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulenburg. 
Leonhardt Falk Ach en bach. Friedenthal Hofmann. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
as Berlin, 15. Juli. [Verſchiedenes.] Der Miniſter des Innern 
hat in der Antwort auf eine Beſchwerdeſchrift des Abg. Haſſelmann 
dem Polizeipräſidium Recht gegeben, welches im Einverſtändniß mit 
der Staatsanwaltſchaft die Abhaltung einer öffentlichen Maurerver⸗ 
ſammlung verhinderte, weil jene Verſammlung die Fortſetzung eines 


polizeilich geſchloſſenen Maurerbundes darſtelle. — Der Miniſter der 


geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat beſtimmt, daß die Univerſitätskaſſen 
Rechnungen und Liquidationen, welche ſich auf Anſchaffungen und 


Ausgaben aus einem früheren Jahre beziehen und für welche Erſpar⸗ 
niſſe aus den letztern nicht zu Gebote ſtehen, aus den laufenden In⸗ 
ſtitutsfonds eines neuen Jahres niemals zu bezahlen, ſondern ſchlecht⸗ 
weg zurückzuweiſen haben, ſo daß ihre Berichtigung lediglich dem be⸗ 
treffenden Inſtitutsdirektor ſelbſt aus ſeinen eigenen Mitteln überlaſ⸗ 
ſen bleibt. — Die Motive zu dem preuß. Kloſtergeſetze machten den 
Vorbehalt einer Abänderung des Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit, 
um den Mitgliedern der aufgelöſten Orden und Kongregationen be- 
ſtimmte Aufenthaltsorte verbieten oder anweiſen zu können. Wie ver⸗ 
lantet, hat ſich bis jetzt die Nothwendigkeit, von dieſem Vorbehalt 
Gebrauch zu machen, nicht herausgeſtellt, da die Mitglieder der 
bisher aufgelöſten Niederlaſſungen es vorzogen, auszuwandern. 
Vorausſichtlich werden auch die durch das Geſetz begünſtigten Orden, 
welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, oder ſich mit dem 
Unterricht und der Erziehung der Jugend beſchäftigen, von der ihnen 
eingeräumten Befugniß, in Preußen zu bleiben, keinen Gebrauch 
machen. — Seitens des Finanzminiſteriums werden gegenwärtig 
Ermittelungen veranlaßt über die Verwaltungskoſten, welche durch 
die Erhebung und Kontrolirung der Stempelſteuer und der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer erwachſen. Dieſe Erhebungen verdanken ihren Urſprung 
wohl der von der Regierung gehegten Abſicht, die geſammte Stempel⸗ 
ſteuer einſchließlich der Erbſchaftsſteuer auf das Reich zu übertragen. 
Man vermuthet, daß ſchon die nächſte Seſſion des Reichstages mit 
dem bis dahin fertig geſtellten Antrage des Bundesraths ſich zu 
beſchäftigen haben werde. — Der Chef der Admiralität hat unter 
dem 28. Juni eine Bekanntmachung des Inhalts erlaſſen, daß die zu 
den Perſonen des Soldatenſtandes gehörenden Zeugfeldwebel und 
Zeugſergeanten, ſofern ſie nicht als Invaliden verſorgungsberechtigt 
ſind, in Gemäßheit des Geſetzes vom 4. April 1874 gleich allen 
übrigen Unteroffizieren der Armee und Marine durch zwölfjährigen 
aktiven Dienſt bei fortgeſetzter guter Führung den Anſpruch auf den 
Zivilverſorgungsſchein erlangen. Alle den entgegenſtehenden älteren 
Beſtimmungen ſind als aufgehoben zu betrachten. 

— [Perſonalien.] Der Abgeordnete Lasker reiſte Freitag 
Abend nach Freiburg im Breisgau und gedenkt nach einem kürzeren 
Aufenthalte bei ſeinen Anverwandten einen Ausflug nach der Schweiz 
zu machen. — In der Nacht vom 13. d. Mts. verſtarb das Mitglied 
des Herrenhauſes, der Majoratsherr auf Neudörfchen Karl Graf 
v. d. Gröben, königlich preußiſcher General der Kavallerie, General⸗ 
Adjutant des Kaiſers und Königs, Chef des ſchleſiſchen Ulanen-Regi⸗ 
ments Nr. 2 und Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, im Alter von 
88 Jahren. 

— Die General⸗Telegraphen⸗ Direktion hat 
jetzt, nachdem inzwiſchen vorübergehend wieder eine entgegengeſetzte 
Erlaubniß ertheilt worden war, den Telegraphen-Anſtalten folgende 
Verfügung zukommen laſſen: „In Folge des eingetretenen Kriegszu⸗ 
ſtandes iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Serbien und 
der Türkei unterbrochen. Hierbei iſt bei Annahme und Inſtradi⸗ 
rung von Telegrammen nach Griechenland, Serbien und der Türkei 
zu achten.“ — Die „Germ.“ hatte behauptet, es ſeien Hülfsarbeiter 
der Telegraphenverwaltung entlaſſen, weil die „unheilvolle Wirkung 
des neuen Telegraphentarifs für die Reichskaſſe derſelben nicht mehr 
geſtatte, die Gehälter zu zahlen. Demgegenüber ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hochoffiziös: 


Be 

— Der Aufruf der „Deutſchen konſervativen Partei“ 
macht noch immer viel von ſich reden. Die Unterzeichner verſichern, 
ihr Programm ſei zu Stande gero mmen, ohne das irgend wer über 
den Inhalt irgend welcher offiziellen Stelle auch nur Andeutungen 
gemacht, geſchweige denn Rath erbeten habe. Die neue Partei legt 
Werth darauf, für vollkommen ſelbſtſtändig zu gelten Von ſpäteren 
Unterzeichnern follen, wie es heißt, nur Diejenigen noch öffentlich ge⸗ 
nannt werden, die bis zum Tage der Veröffentlichung des Aufrufs 
ihren Beitritt zur neuen Partei bereits angemeldet hatten. Man 
wird eine ſehr lebhafte Wahlagitation in Szene ſetzen und die Libe⸗ 
ralen haben alſo alle Veranlaſſung, ebenfalls recht rührig zu ſein; 
es wird ſehr viel verſäumt werden und mancher Wahlkreis leicht ver⸗ 
loren gehen können, wenn ſich die liberale Partei nicht eben ſo früh 
zur Agitation anſchickt, wie ihre politiſchen Widerſacher. 

— Der Setzerſtrike hat noch immer nicht fein Ende exreicht' 
Allerdings iſt es ſämmtlichen berliner Zeitungen inzwiſchen gelungen, 
für die ſtrikenden Arbeiter entweder neue Kräfte heranziehen oder 
durch ſonſtige Aushilfe die nothwendigen Arbeiten herzuſtellen, fo daß 
diefelben ſchon ſeit lange wieder in ihrem bisherigen Umfange erſchei⸗ 
nen können. Der Strike macht ſich deshalb nicht mehr ſo intenſiv be⸗ 
merkbar, wie in feinem erſten Stadium, daß aber die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Agitatoren trotz alledem mit ungeſchwächten Kräften fortaxbei⸗ 
ten und die Setzer den Kommandoworten derſelben mehr Folge leiſten, 
als ſchriftlichen Abmachungen ꝛc., iſt der „Berliner Bürgerzeitung“ 
neuerdings wieder in recht eklatanter Weiſe zu Gemüthe geführt wor⸗ 
den. Schon wenige Tage nach Beginn des Strikes waxen die Setzer 
dieſer Zeitung wie ſchon erwähnt, bedingungslos in ihr altes Ver⸗ 
tragsverbältniß wieder zurückgekehrt und es war ihnen die ſchriftliche 
Zusicherung gegeben, für die Dauer eines ganzen Jahres es bei ihrem 
bisherigen Einkommen zu belaſſen. Da brachte die „Berliner Freie 
Preſſe“, ein Organ der Sozialdemokraten, einen Artikel, in welchem 
ein großes Triumphgeſchrei über die Niederlage der Berliner Bür⸗ 
gerzeitung“ und über den Sa der Schriftſetzer erhoben wurde, wo⸗ 
durch ſich das letztgenannte Blatt genöthigt MÄ richtigen God: 
verhalt öffentlich darzulegen. Die Folge dieſer Erklärung war, daß 
fämmtliche Setzer trotz des neuen Abkommens und der mit demſelben 
ſtattgehabten neuen ſchriftlichen Vereinbarung die Offizin ohne Kün⸗ 
digung und ganz plötzlich verließen. 

Saarbrücken, 14. Juli. Der „N. A. Z.“ wird geſchrieben: 
Geſtern Abend 6 Uhr ging mittelſt Schnellzuges eine Compagnie des 
30. Infanterie⸗Regiments von Saarlouis hier durch, um ſich nach 
Marpingen bei St. Wendel zu begeben. In dieſem Orte 
ſoll vor einigen Tagen wieder einmal die Mutter Gottes 
mehreren Kindern erſchienen ſein. Zufolge deſſen große Auf⸗ 
regung unter dem erzbigotten Landvolke bei St. Wendel und groß⸗ 
artige Wallfahrten nach dem von der Madonna begnadeten Orte 
Marpingen. Die Ortsbehörde iſt zu machtlos, dem Unweſen zu 
ſteuern, Verbote helfen nichts und ſo ſah man ſich denn genöthigt, 
Militär zu requiriren, mit deſſen Hülfe man hofft, die Bewohner von 
Marpingen wieder zur Beſinnung zurückzuführen. Eine ſtrenge Un⸗ 


tigen Kampfes beſchleunigen wollten. Die überreichte Denkſchrift ent⸗ 


terſuchung iſt bereits im Gange und wird hoffentlich zur Entdeckung 
und exemplariſchen Beſtrafung der Veranſtalter und Ausbeuter dieſes 
Humbugs führen. Marpingen liegt unweit von Namborn, welches 
voriges Jahr durch feinen Kaplanskrawall jo berühmt geworden. 
Auch diesmal ſcheinen ultramontane Finger die Fäden der marpinger 
Marionetten zu dirigiren. 

München, 13. Juli. Charaktexiſtiſch iſt die Behandlung der 
Lehrergehälter ſeitens der klerikalen Majorität unſerer 
Kammer. Der Referent im Finanzausſchuſſe der Kammer, der ultra⸗ 
montane Domkapitular Dr. Schmid, hatte hier eine Erhöhung gegen 
die Vorlage beantragt, welcher die liberale Partei und auch die Re⸗ 
gierung mit Vergnügen zugeſtimmt haben würde. Aber die Geſinnungs⸗ 

enoſſen des Referenten haben denſelben gezwungen, die betreffenden 
Anträge fallen zu laſſen. Und warum? Weil die Lehrer in ihrer 
Mebrheit nicht ultramontan ſind, auch nicht zu hoffen ſteht, aß fie 
es in Solge einer ſolchen Gehaltsaufbeſſerung, obſchon ihnen dieſelbe 
aus der Hand der „patriotiſchen! Majorität zukäme, werden würden. 
Mit gewohnten Cynismus giebt das Sigl'ſche „Vaterland“ das eigent⸗ 
liche Motiv des Ausſchußbeſchluſſes kund, räch aber zugleich den Leh⸗ 
rern: ſie ie mithelfen, den „Stein des Militarismus“ hinwegzu⸗ 
wälzen, alsdann ſollten ſie auch weiter aufgebeſſert werden. Verwun⸗ 
dern kann es natürlich nicht, daß Herr Sigl andererſeits eine Auf⸗ 
beſſerung der Kapläne, „dieſer geplagten Stiefkinder des Staates“, 
für abſolut nothwendig hält. In dieſem Sinne iſt denn auch der 
Etat für kirchliche Zwecke durch den Ausſchuß von 6 288,658 M. auf 
6,347,083 M. erhöbt worden, während der Etat für Erziehung und 
Bildung von 13,538,847 Mark auf 13,331,073 Mark herabgeſetzt iſt. 

London, 14. Juli. Die eine der Deputationen, welche heute vom 
Grafen Derby empfangen wurde, wurde von John Bright geführt. 
Derſelbe überreichte eine Denkſchrift, welche von 40 Parlamentsmit⸗ 
gliedern und 571 anderen Perſönlichkeiten aller Parteien unterzeichnet 
iſt und ſich für Aufrechthaltung vollkommener Neutralität ausſpricht. 
Graf Derby erklärte in ſeiner bereits kurz gemeldeten Antwort, daß 
er für eine Politik der vollkommenſten Neutralität ſei, ausgenommen 
in dem Falle, daß die befreundeten Mächte das Ende des gegenwär⸗ 


ſpreche durchaus ſeinen Anſchauungen. Die engliſche Regierung habe 
ſich nur aus dem Grunde geweigert, dem berliner Memorandum bei⸗ 
zutreten, weil ſie nicht geglaubt habe, daß der in dem Memorandum 
dargelegte Plan ſich werde durchführen laſſen. Die Regierung ſei der 
Anſicht geweſen, daß die Pforte das Memorandum nicht annehmen 
werde und daß ebenſo auch ein großer Theil der Inſurgenten dasſelbe 
verwerfen werde. Außerdem habe die Regierung gewußt, daß das 
Memorandum aus einem Kompromiß hervorgegangen ſei zwiſchen den 
Mächten, welche, obwohl ſie gemeinſchaftlich zu handeln wünſchten, 
nicht vollſtändig über die einzuſchlagende Politik einig wären. Die 
Regierung habe geglaubt, daß das Memorandum zu Mißbhelligkeiten 
geführt haben würde. Die engliſche Politik werde ſelbſt von denen 
gebilligt, welche ſie anfangs nicht verſtanden und mit ihren Maßnah⸗ 
men nicht einverſtanden geweſen waren. Was die Entſendung der 
engliſchen Flotte nach der Beſika⸗Bai anlange, jo habe die Lage der 
Dinge in Konſtantinopel vor dem Tode des Sultans Anlaß zu Be⸗ 
fürchtungen gegeben und die Vertreter der fremden Mächte in Kon⸗ 
ſtantinopel hätten in einer Zuſammenkunft einſtimmig es für wün⸗ 
ſchenswerth erklärt, für die Nichtkombattanten den Schutz einer be⸗ 
waffneten Macht zur Verfügung zu haben. Die Initiative zu dieſem 
Schritte ſei daher von Konſtantinopel und nicht von London ausge⸗ 
gangen. Derby fuhr alsdann fort: f 


1 Schritt e Ar 
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5 ch bi dieſen 1 r 

volle Verantwortlichkeit, a „ es kein Schritt ift, — 
welcher von Englaud allein unternommen iſt, ſondern der 5 er | 
einſtimmung mit allen Mächten erfolgt iſt. Dieſer Schritt rechtfer⸗ 
tigt alſo nicht die Beſorgniſſe, welche man hinſichtlich unſerer Politik 
hegte. Es iſt ſchwer, über die Zukunft zu urtheilen, aber ich glaube, 
daß es ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß ein allgemeiner europäiſcher 
Krieg ſich aus den Kë E welche jetzt innerhalb der Grenzen des 
türkiſchen Reiches vorgehen, entwickeln wird. (Lebafter Beifall.) Ich 
ſehe nicht den Punkt, von dem aus der Krieg kommen könnte. Bei 
der Beſprechung der Lage und der Tendenzen der auswärtigen Regie⸗ 
rungen iſt Zurückhaltung geboten, aber es iſt ohne Weiteres ht 
lich, daß Frankreich und Italien aus finamiellen und anderen Grün⸗ 
den gänzlich abgeneigt find, irgend einen Schritt zu thun, welcher all⸗ 
emeine Störungen herbeiführen könnte. Es iſt wohl bekannt, da 
ie deutſche Regierung und, wie ich glaube, auch das deutſche Vo 
kein direktes Intereſſe an den oxientaliſchen Angelegenheiten haben 
und dieſe Frage mit geringerem Intereſſe anſehen, als die übrigen 
Länder Europas an ihr nehmen. Ich glaube, ſie betrachten ſie nur 
aus dem Geſichtspunkt und in ſo weit, als durch dieſelbe Verwicke⸗ 
17 in anderen Theilen Europas herbeigeführt werden könnten. Es 
bleiben noch England, Oeſterreich und Rußland. Was England an⸗ 
langt, ſo giebt es Niemand in dieſem Lande, welcher nicht einen euro⸗ 
päiſchen Krieg als das größte Unglück betrachten würde. Oeſterreich 
bat eine beſondere Poſition und eigenthümliche Schwierigkeiten. 
Das a e e in ſeiner Verwaltung, welches in ſeiner 
Lage ohne Zweifel nothwendig iſt, bereitet einer unternehmenden 
anarefiiven Politik größere Schwierigkeiten, als es ſonſt der Fall 
ſein würde. Oeſterreich hat in ſeinen Staaten zablreiche verſchiedene 
Stämme, deren Aufregung ebenſo gefährlich für die Sicherheit Oe⸗ 
ſterreichs wie für die der Türkei iſt. Man kann daher ſicher fein, 
daß Oeſterreich aus Gründen ſeines eigenen ann wenn es nicht 
andere hat, auf keine Störung des Friedens ausgehen wird Was 
Rußland anlangt, jo giebt es unter einem großen Theile der ruſſiſchen 
Bevölkerung ſehr ſtarke Sympatbien für die Juſurgenten in der Türkei. 
Es giebt dort ſogar eine mächtige Partei, welche die Errichtung eines 
mächtigen und einflußreichen Slavenreiches unter ruſſiſcher Leitung 
wünſcht. Aber es iſt ein Unterſchied, ob eine Partei exiſtirt und 
mächtig iſt, oder ob ſie die Macht zu bandeln in der Hand hat und 
wenn es eine ſichere Thatſache in der Welt giebt, ſo iſt es die, daß 
der Kaiſer von Rußland, von deſſen Willen und perſönlicher Entſchei⸗ 
dung mehr abbängt, als von der irgend eines anderen Menſchen, ein 
aufrichtiger Freund des Friedens iſt. (Beifall.) Außerdem giebt es 
noch andere Gründe, wie z. B. die Finanzlage, die zent ralaſiatiſchen 
Angelegenheiten und mehrere andere Urſachen, Die nicht nöthig ſind 
zu erwähnen, welche eine aggreſſide ruſſiſche Politik im gegen? 
wärtigen Augenblicke den Intereſſen des ruſſiſchen Reiches durchaus 
nicht entſprechend erſcheinen laſſen. Graf erby erwähnte zum Bes 
SC deſſen die Thatſache, daß in Reichſtadt . den Kaiſern von 
Rußland und Oeſterreich das Einvernehmen hergeſtellt worden ſei auf 
der Baſis der abſoluten und ſtrengen Nichtintervention, fo lange der 
gegenwärtige Kampf dauert. Dieſe Baſis der Nichtintervention, der 
die engliſche Regierung zugeſtimmt babe, ſchließe nicht aus, daß man 
ſich bemühe, ein gutes Ergebniß berbeiſuführen und eine Vermittelung 
anzuſtreben, aber es fei bei dieſer Abmachung ausdrücklich die Bes 
dingung hinzugefügt worden, daß wenn dieſe Mediation verſucht wird, 
fie in l ebereinſkimmung mit allen europäiſchen Mächten erfolgen wird. 
(Beifall.) Die Nichtintervention bedeute nicht Gleichgiltigkeit. Die Er⸗ 
klärung der abſoluten Nichtintervention für alle Fälle würde einer 


roklamirung der internationalen Anarchie gleich kommen. Dieſe Jet 
der weder der le noch der Fortſchritt. Derby ſchloß 5 di 
haben das Mögliche gethan 
dern und wir werden jetzt unf 


t er Beſtes thun, um denſelben innerhalb fefter 
Grenzen abmichließen. Man darf hoffen, daß man Lees Biel GA? 
Ob das türkiſche Reich aus inneren Gründen im Stadium des Nies 
derganges iſt, das iſt eine Frage, über die ich mich nicht ausſprechen 
will, aber wenn es der Fall wäre, jo würde der Beiſtand der aus⸗ 


um den Ausbruch des Krieges zu verhin⸗ 
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d Der gut, da Milliarden von den Wanderheuſchrecken vernichtet wurden. 
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wärtigen Mächte kein Hei Wi 
5 ilmittel dagegen ſein. Wir haben dem kran⸗ 
GE unſeren Schuß zugeſagt gegen Jeden, der ihm nach dem 
oder achtet, aber wir können ihn nicht ſchützen gegen Selbſtmord 
os en den natürlichen Tod. Wir werden im gegenwärtigen 
abmaß nicht interveniren und wir werden auch die übrigen Mächte 
wärti nen, dies zu thun, aber ich glaube nicht, daß unter den gegen⸗ 
legentzen Umſtänden dieſes nothwendig fein wird. Wenn ſich die Ge⸗ 
i genheit zu einer Mediation bieten wird, was nicht unwahrſcheinlich 
eh H werden wir ſehr gern die Gelegenheit dazu ergreifen und wer⸗ 
E En wir uns die Freiheit und Unabhängigkeit des Handelns 
Ge ehalten, mit eben jo viel Nachdruck als die übrigen Mächte, mit 
=. wir gemeinschaftlich gehandelt haben, zur Befeſtigung des all- 
ge meinen Einvernehmens unter den großen europäiſchen Mächten bei⸗ 
Fried Dieſes Einvernehmen iſt die beſte und ſicherſte Garantie des 
riedens. (Großer Beifall.) 5 
Bright ſprach darauf Graf Derby ſeinen Dank aus und bemerkte, 
Fe glaube, daß das ganze Land durch die gegebenen Aufklärungen be⸗ 
iedigt fein werde. 
9 Türkei. Wenn die über Wien hierher gelangten telegraphiſchen 
kachrichten ſich beſtätigen, ſo hätte der am 13. d. bei Wid din für 
ag Serben günſtig begonnene Kampf am 14. d. mit einer Niederlage 
erſelben geendet. Die Artillerie Leſchjanin's ſei völlig verloren ge- 
gangen und die Serben bis über den Timok zurückgedrängt worden. 
eſtätigung dieſer Verſion bleibt um fo mehr abzuwarten, als am 14. d. 
aus Belgrad offiziell das Gegentheil verkündet wurde. Ueber den 
mpf des erſten Tages berichtet eine relativ unparteiiſch gehaltene 
Privatdepeſche der „N. Fr. Preſſe wie folgt: 

Widdin, 13. Juli. Wie ſchon gemeldet, bätte heute Fazyl 
Pascha die Offenſiv⸗Operationen gegen das über den Timok ge⸗ 
ige ene ſerbiſche Infurgenten⸗Corps eröffnen ſollen. Indeſſen hatte 
ta vantgarde der 0 onne Fazyl Paſcha's, beſtehend aus 3 Ba⸗ 

illonen Redifs und 2 Geſchützen unter Oberſt Kerim Bey ſchon 
` stunden weſtlich von Widdin, mit ſolchem 
ngeſtüm das Gefecht engagirt, he die Serben und Bulgaren mit 
harten Verluſten von Poſition zu ofition bis an den untern Timok 
etrieben wurden. Die 9 1 unter Fazyl Paſcha und deſſen Brigadier 
li Paſcha auf dem Gefechtsfelde eingetroffenen fünf Bataillone und 
Neben Geſchütze, ſowie die Donau⸗Flottille unter Huſſein Paſcha bei 
Florentin konnten nicht mehr wirkſam auftreten. Für morgen wird 
Der der Uebergang Faul Paſcha's über den untern Timok gewärtigt. 
ie Haltung der türkiſchen Truppen gegen die feindliche Ueberzahl iſt 
Raze zeichne: nur die Tſcherkeſſen, ein niederträchliges, verächtliches 
Raubgeſindel, das von dem türkiſchen regulären Milikär ſelber gehaßt 
Si verübt Schändlichkeiten, gegen welche Europa proteſtiren müßte. 
ieſſeits des Timok ſteht heute kein ſerbiſcher Soldat mehr. Die 
Hlümmung in Widdin beruhigt ſich. Das geſtrige Gefecht unter Kerim 
hi ey hatte d bei dem Dorfe Alvadſchied begonnen und erſtreckte 
55 bis unter Ganſowo. Operationen um Niſch werden in größerem 
tyle nächſtens erwartet, bis die ie Truppen in Sofia, wo 
fs heute noch Marſchall Abdul Kerim befindet, auf fünfunddreißig 
taillone verſtärkt ſein werden. 


` An demſelben Tage haben auch die Infurgenten die Türken 
zwiſchen Ranjewoſelo und Duca angegriffen und nach Nepun zus 
kückgedrängt, ſchließlich ſich aber nach Gradak zurückgezogen. Das derzei⸗ 
ige Verhältniß zwiſchen Serbien und Montenegro, welches, 
e bereits gemeldet, ſchon ſeit dem Anfange der Aktion kein unge, 
rübtes mehr iſt, wird charakteriſirt durch einen Artikel des „Glas 
ernagora, des montenegriniſchen offiziellen Moniteur, in welchem ſich 
olgender Paſſus befindet: 
Stellung unſerer Truppen iſt eine ſehr günſtige; zu unſern 
en nicht nur die von den Türken unterworfenen Chriſten, 


egenden. Daraus ſieht man, da 
dalle ſonder eu SL lich Met 


Si 


aſallenſtaat der Pforte iſt und ſich verpflichtet fühlen muß, die Be⸗ 
D mungen der zwiſchen ihm und der Pforte bestehenden gerträe 


N Acht zu ignortren. Fürſt Nikolaus führt daher den Krieg nicht mit 


Serbien im Bunde gegen die Pforte, ſondern er führt ihn allein, auf 
weil Serbien iſt Montenegros Verbündeter nur inſofern, 
chwz die Serben durch ihre begonnenen Feindseligkeiten die Pforte 
und en und ihre Kräfte paxalyſiren. In dieſem Sinne iſt Jeder, 
wer er immer ſei, unſer Freund und Alliirter. 
Si Den Verbündeten ſcheint übrigens allmählig mehr und mehr 
& fe aus dem wieder neuangefachten Auf ſtande in Bulgarien 
nahen zu ſollen. So iſt eine Revolution um Ruſtſchuk, in Bul⸗ 
rien an der Donau gelegen, ausgebrochen und der dort reſidirende 
worderneur Aſſein Paſcha, von dem Pöbel ermordet 
erlit n. — Die Nachricht, daß Fürſt Milan, weil er Schlappen 
KE ten, die Vermittelung Rußlands, um einen Waffenſtill⸗ 
et nd zu erhalten, angeſprochen, hätte, iſt, wie die „Ag. ruſſe“ mel⸗ 
Nie vollſtändig erfunden; es iſt nichts vorgefallen, was eine ſolche 
ederlage anzeigt. 


ö ae aus Konſtantinopel telegraphirt wird, herrſcht dort in 


ko ierungskreiſen tiefe Mißſtimmung wegen der Sperrung des Hafens 
Su Klek. Die Legionen der Freiwilligen erhalten grüne Fahnen; die 
Subſtription für den Krieg dauert fort. 


D 


Lokules und Broninzielles. 


? —g.— Obornik, 15. Juli. [Heuſchreckenvertilgung. 
Tollwuth.] Heute wurde in Kiſzewko die Vertilgung der plötz— 
uch erſchienenen Heuſchreckenſchwärme vorgenommen, zu welchem Zwecke 
der inter. Landrath ven Nathuſius, Kommiſſarius Budde und 
Kreiswachtmeiſter Rieger an Ort und Stelle begaben, um der Aus: 


bas der angeordneten Maßregeln perſönlich beizuwohnen. Die 


e 8 erwähnte Fläche von 3 Morgen war geſtern abgehauen und 
Getreide in Puppen geſetzt worden. Die letzteren wurden durch 
eum vorher überſprengt und dann angezündet. Der Erfolg war 


r Vorſicht wegen war das von den Heuſchrecken heimgeſuchte Acker⸗ 
„wie bereits erwähnt, vorher mit Gräben umzogen worden. — 
"e dem Vieh des Gutsbeſitzer Scheel zu Polajewo iſt die Tollwuth 
Gelaebrochen. 2 Stück find bereits todt, 4 noch unter thierärztlicher 
handlung. Die Hofſperre iſt bereits angeordnet worden. 
Wil Oſtrowo. 15. Juli. [Prozeß wegen Landfrieden sbruch.) 
Com "we der letzten hier abgehaltenen Schwurgerichtsperiode wurde 
bande d. Mts. gegen 12 polniſche Katholiken aus Sulmierzyee ver⸗ 
Se elt, welche bei Gelegenheit einer Pfändung des dortigen Propſtes 
az doldet thätlichen Widerſtand geleiſtet hatten. Das Reſultat war, 
des don den Angeklagten 8 freigeſprochen und 4 des Verbrechens 


0 ren andfriedensbruches ſchudig befunden wurden. Von letzte⸗ 


wurden zwei zu 1% und zwei zu je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


O Tremeſſen. 15. Juli. [Bürgermeiſterwahl.] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand die Wahl eines 
Bürgermeiſters der Stadt Tremeſſen für die geſetzliche Amtsperiode 
von 12 Jahren ſtatt. Anweſend waren 11 Stadtverordnete, einer 
fehlte wegen Krankheit. Schon im erſten Wahlgange wurde der Kom: 
mereikaſſenrendant Schaffmann aus Kulm in Weſtpreußen mit 7 
Stimmen der deutſchen gegen 4 Stimmen der polniſchen Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. Die polniſche Minorität ſtimmte für den Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtenten Ruediger in Straßburg i. E., früher Gerichtsapplikant 
in Bromberg. 

Bromberg, 15. Juli. [Grundſtücksverkäufe. an IL 
Konzert.] Das Grundſtück Gaworczewsky in der Thornerſtraße 
iſt in der heutigen unfreiwilligen Subhaſtation auf den Schuhmacher⸗ 
meiſter Choroblewski ſen. Thornerſtraße zum Preiſe von 33,460 Mk. 
übergegangen Das den n Schulz ſchen Erben gehörige, 
an der Danziger Chauſſee belegene Grundſtück hat in dem geſtern an⸗ 
geſtandenen gerichtlichen Verkaufstermine (theilungshalber) der Tiſchler⸗ 
meiſter Dobratz für 36,000 Mark gekauft. — Bei dem Gymnaſialbau 
am Weltzienplatz ſprang geſtern der Schmiedemeiſter W. von einer 
Mauer auf das darunter befindliche Gerüſt herab. Hierbei gerieth 
letzteres in's Schwanken, eine Stütze brach und mit dieſer das ganze 
Gerüſt und die auf demſelben arbeitenden ſechs Perſonen fielen aus 
einer Höhe von ca. 6 Metern zur Erde und erlitten mehr oder minder 
ſchwere Kontuſionen. — Im Petrich'ſchen Etabliſſement werden mor⸗ 
gen und am Montag von der Kapelle des 2. Leibbhuſaren⸗ 
Regiments aus Poſen, welche ſchon im Winter einige Male 
in demſelben Lokale mit vielem Beifall konzertirt, Konzerte gegeben 
werden. (Brb. EN 


Staats- und Volk swirkyſchaft. 
un Nach Einführung der Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Thorn, 
welche zum 1. Oktober geſichert iſt, ſtehen, wie gemeldet wird, für das 
nächſte Jahr die Errichtung noch weiterer neuen Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſionen, und zwar in Schneidemühl und Neuſtettin, 
in Ausſicht. Die erſtere wird die Bahnſtrecke von Schneidemühl 
nach Dirſchau erhalten, welche die Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Danzig 
abgiebt. Dieſe erhält hierfür die Strecke von Marienburg nach 
Mlawa, welche bis Dt.⸗Eylau vorausſichtlich zum Winter dieſes Jahres 
dem Betriebe übergeben werden wird. Die Kommiſſion in Nenftettin 
erhält die Eiſenbahn von Conitz nach Wangerin mit den ſpäteren 
Anſchlüſſen der Eiſenbahn von Schneidemühl über Neuſtettin nach 
Belgard, an welcher bereits auf mehreren Stellen der Bau in Angriff 
genommen iſt. Die Strecke von Wangerin nach Conitz wird voraus⸗ 
ſichtlich in der erſten Hälfte des nächſten Jahres dem Verkehr über⸗ 
geben werden. 
* Stettin, 15. Juli. [Im Konkurſe der Handlung 
S. Abel jun.] fand beute, wie den berliner Börſenblättern tele⸗ 
raphiſch gemeldet wird, der erſte Termin ſtatt. Nach den eingelaufenen 
ittheilungen ſtellt ſich der Status allerdings nicht ſo günſtig, wie 
man bisher annahm, denn es iſt danach ſelbſt zweifelhaft, ob eine 
vollſtändige e nun der Gläubiger erfolgen werde; von wirk⸗ 
lichen Aktiv⸗Ueberſchüſſen dürfte ſchwerlich die Rede ſein. Ber dem 
ſtettiner Hauſe iſt allerdings ein Ueberſchuß von 200,000 M. vor⸗ 
handen; wie ſich aber die Geſammt⸗Maſſe der beiden verbundenen 
Fader zu Berlin und Stettin ſtellt, wird weſentlich davon abhängig 
leiben, wie ſich die Verhältniſſe der Norddeutſchen Papierfabrik zu 
Cöslin bei der die Firma mit der koloſſalen Summe von über 700,000 
Thlr. engagirt iſt, abwickeln. In den Kreiſen der bieſigen Inter⸗ 
eſſenten, nimmt man gegenwärtig an, daß für die Gläubiger im 
Ganzen etwa 90% herauskommen werden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. e 

Karlsruhe, 15. Juli. Der Landtag iſt heute im Auftrage des 
Großherzogs durch den Miniſterpräſidenten Jolly geſchloſſen worden. 

Wien, 15. Juli. Dem „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ 
wird aus Stagno gemeldet, daß die Inſurgenten vorgeſtern zwiſchen 
Duca und Ranjevoſelo die Türken angriffen und dieſelben gegen Ne⸗ 
pun zurückwarfen, woſelbſt ſich ein heftiges Geſchützfeuer entwickelte. 
Nach dreiſtündigem Kampfe zogen ſich die Inſurgenten gegen Gradac 
zurück. Sowohl die Türken wie auch die Inſurgenten erlitten große 
Verluſte. Auch die Montenegriner nahmen an dem Kampfe Theil. 
Die Inſurgentenführer Pakopavlovits und Muſie find am 13. d. M. 
mit ca. 4000 Mann bei Dubravitza und Oltaja eingetroffen. 

Wien, 16. Juli. Wie dem „Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau“ 
aus Widdin gemeldet wird, ſind die ſerbiſchen Truppen in Folge der 
am letzten Mittwoch bei Widdin ſtattgehabten Gefechte, von den 
Türken verfolgt, über den Timok zurückgegangen. Der Gouverneur 
von Widdin iſt mit 2000 Mann türkiſcher Truppen nach Serbien 
vorgerückt. 

Paris, 15. Juli. Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa ge⸗ 
meldet wird, blokiren die Türken den Ort Metochia (Sandchak Mo⸗ 
ſtar). Gaczko iſt faſt gänzlich von den Montenegrinern beſetzt. Be⸗ 
trächtliche Streitkräfte der Montenegriner befinden ſich auf dem 
Marſche nach Neweſinje. 

Bukareſt, 15. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer beantragte der Deputirte Ghergel im Namen von 80 Mit⸗ 
gliedern des Hauſes, das vorige Miniſterium in den Anklagezuſtand 
zu verſetzen. — Angeſichts des immer bedrohlicher werdenden Krieges 
zwiſchen Serbien und der Türkei hat der Kriegsminiſter in der De⸗ 
putirtenkammer eine Vorlage eingebracht, betreffend die Mobiliſirung 
der Armee und die Einberufung eines Theiles der Reſerven. 

Belgrad 16. Juli. Der Regierung wird vom Kriegsſchauplatze 
gemeldet: „Die Nachricht, daß ein ſerbiſches Detachement die öſter⸗ 
reichiſche Grenze bei Drenkowa verletzt habe, beruht auf Erfindung, 
ebenſo die Nachricht von dem Angriffe der Serben auf Adakale.“ — 
Weiter wird gemeldet: „Die türkiſchen Truppen verſuchten Klein⸗ 
Zwornick wiederzunehmen, wurden aber zurückgeſchlagen.“ — Ein Be⸗ 
richt des Präfekten konſtatirt, daß die Türken, als Ducie Nova⸗Wa⸗ 
roſch angriff, in den Verſchanzungen Frauen und Kinder der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung aufgeſtellt hatten, von denen viele durch die ſerbi⸗ 
ſchen Geſchoſſe getroffen wurden. 

Konſtantinopel, 15. Juli. Nach offiziellen Berichten, welche der 
Regierung aus Niſch unter dem 13. d. zugegangen ſind, haben türkiſche 
Truppen die Serben bei Chehirkeny angegriffen. Die Serben wurden 
mit großen Verluſten in die Flucht geſchlagen; die türkiſchen Truppen 
beſetzten ihre befeſtigten Stellungen. t 

Ueber dies Gefecht, bei Chebirkeny wird der Regierung weiter ge⸗ 
meldet: Ein türkiſches Freiwilligencorps hat vorgeſtern die Serben 
jenſeits Chehirkeny (unweit Pirot) angegriffen. Nach einem dreiſtün⸗ 
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digen Kampfe wurden die Serben gezwungen ihre Poſitionen mit bes 
trächtlichen Verluſten aufzugeben. Unter den Gefallenen befindet ſich 
ein ſerbiſcher Major. Die türkiſchen Truppen verfolgten die Serben 
während einer Stunde und blieben Herren der ſämmtlichen von ihnen 
beſetzten Poſitionen. ; 

Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen eine Erklärung der Regie⸗ 
rung, welche die Verantwortlichkeit für den gegenwärtigen Krieg der 
ſerbiſchen Regierung zuſchreibt. Die Pforte werde ſich bemühen, den 
Kampf ſchnell zu Ende zu führen, um die beabſichtigten Reformen 
und Verbeſſerungen durchführen zu können. — Heute fand ein Mi⸗ 
niſterrath ſtatt, zu welchem hohe Würdenträger zugezogen waren. In 
demſelben wurde von Neuem die Grundlage der Verfaſſung berathen 
und ſoll das konſtitutionelle Prinzip angenommen und beſchloſſen wor⸗ 
den fein, demnächſt die neuen Inſtitutionen zu deſtniren. 

Haag, 16. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reichs und von 
Preußen begiebt ſich heute Nachmittag um 4 Uhr 20 Minuten von 
hier nach Berlin, um den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von 
Italien in Potsdam zu begrüßen und kehrt am Mittwoch hierher 
zurück. Wie verlautet, wird der Kronprinz des deutſchen Reiches im 
Laufe dieſer Woche vorausſichtlich dem Prinzen Heinrich in Soeſtdyl 
einen Beſuch abſtatten, wohin ſich zu derſelben Zeit auch der König 
der Niederlande begeben wird. 

Amſterdam, 14. Juli. Die Nachricht, daß das Demiſſions⸗ 
geſuch des geſammten Miniſteriums von dem Könige nicht ange⸗ 
nommen werde, beſtätigt ſich; nichtsdeſtoweniger dürften aber dennoch 
ein oder zwei Miniſter aus dem Kabinete ausſcheiden. 

Paris, 15. Juli. Der türkiſche Boſchafter, Sadyk Paſcha, hat 
heute dem Präſidenten Mac Mahon die offizielle Anzeige von der 
Thronbeſteigung des Sultans Murad V., ſowie ſeine neuen Beglau⸗ 


bigungsſchreiben überreicht. — Der Bankier Hermann Oppenheim iſt 


geſtern plötzlich geſtorben. 

Rom, 15. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde 
der Geſetzentwurf über die Errichtung von Freihäfen in den See⸗ 
ſtädten berathen. Der Miniſterpräſident Depretis vertheidigte den 
Entwurf, indem er erklärte, das Miniſterium müſſe, im Falle der 
Entwurf abgelehnt werden ſollte, die im Intereſſe des Landes noth⸗ 
wendigen Verfügungen treffen; der Entwurf bilde einen Theil des 
miniſteriellen Programms. Bei der geheimen Abſtimmung wurden 
67 Stimmen für und 67 gegen den Geſetzentwurf abgegeben. Ber 
der zweiten Abſtimmung ſtimmten 66 Senatoren dafür und 66 da⸗ 
gegen, wodurch das Geſetz abgelehnt wurde. Mehrere Senatoren 
proteſtirten und erklärten die Abſtimmung für ungültig. — In der 
heutigen Sitzung des Senates wurde auf den Antrag mehrerer Se⸗ 
natoren das Protokoll über die geſtrige Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Errichtung von Freihäfen in den Seeſtädten abge⸗ 
ändert und ſodann genehmigt. Der Miniſterpräſident Depretis 
erklärte darauf, der geſtrige Zwiſchenfall berühre die Inſtitutionen 
des Miniſteriums, er halte die geſtrige Abſtimmung für null und 
nichtig. Er überlaſſe es dem Senate für ſeine eigene Würde und 
für das Preſtige der miniſteriellen Inſtitutionen Sorge zu tragen. 
Das Miniſterium werde ſich an der Debatte nicht betheiligen. Nach 
lebhafter Diskuſſion wurde hierauf die geſtrige Abſtimmung mit 63 
gegen 62 Stimmen für ungültig erklärt. Schließlich wurde auf den 
Antrag des Miniſters des Innern, Nicotera, beſchloſſen, in der nächſten 
Sitzung des Senates, am 26. d., von Neuem über den Geſetzentwurf 
abzuſtimmen, weil noch im letzten Moment der heutigen Abſtimmung 
ein der Minorität angehöriger Senator erſchienen war. 


Waſhington, 16. Juli Nach dem Berichte des landwirthſchaft⸗ 


lichen Departements war der Stand der Baumwollenernte in der erſten 
Woche des Juli gut, doch war das Wachsthum der Baumwolle noch 
nicht ſo weit vorgeſchritten, wie im Juli des vergangenen Jahres. 


Paris. 17. Juli. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa aus 
flaviſcher Quelle vom 14. d.: In einem heftigen Gefecht bei Ljubo⸗ 
wiga unweit der Grenze bei Kleinzwornik wurden die Serben geſchla⸗ 
gen; die Türken eroberten viel Geſchütz und zerſtörten die Flöße 
welche auf der Drina zwecks der Invaſion auf türkiſches Gebiet be⸗ 
reit lagen. Der ſerbiſche Verluſt beträgt 500, der türkiſche 300 Mann. 

Madrid, 16 Juli. Der Kongreß beſchloß bei der Berathung 
des Toleranzgeſetzes mit 211 gegen 26 Stimmen dem Miniſterium, 
nachdem die Vertrauensfrage geſtellt war, ein Vertrauensvotum zu 
ertheilen. 

Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Jonds⸗Conrſe 

Frankfurt a M., 15. Juli. Sehr Kb Kreditaktien und Franz 
Wai onge lebhaften Umſätzen erheblich höher, Lombarden ver⸗ 
nachläſſigt. 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205. 00. Pariſer Wechſel 81,00. 
Wiener Wechſel 160, 95. Bömiſche Weſtbahn 151%. Eliſabethbahn 
125%. Galizier 166%. Franzoſen ) 25%. Lombarden*) 64%. Nord⸗ 
weſtbahn 107%. Silberrente 56%. Papierrente 53%. Ruſſ. Bodens 
kredit 86. Ruſſen 1872 93%. merikaner 1885 102%. a 
100. 1864er Looſe 249, 80. Kreditaktien“) 120%. Oeſterr National⸗ 
bank 697, 50. Darmſt. Bank 105. Berliner Bankverein 3%. Frank 
furter Wechslerbank 79%. Oeſt. Bank 9156. Meininger Bank * 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 7314. Ung. Staatelooſe 144, 00. 
Ung. Schatzauw alt 83. do. do. neue 81. do, Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 9376. Reichsbank 15598. 


*) per medio reſp. per ultimo. bo 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 120%, Franzoſen 224, Lom⸗ 
barden 64. 1860er Looſe —, Galizier —. $ 

Wien, 15. Juli. Auf die Rede Derby's fanden Deckungs⸗ und 
Meinungskäufe ftatt. Bahnen und Renten gefragt und höher, Lom⸗ 
barden matt, Deviſen und Goldſtücke ſtark angeboten. Verkehr recht 


lebhaft. & 
"Sage Papierrente 66, 15. Silberrente 69, 70. 1854er 
Looſe 107, 50. Nationalbank 874, 00. Nordbahn 1802. Kreditaktien 


150,10. Franzoſen 279, 00. Galizier 205, 80 Kaſch.⸗Oderb. 90, 75. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 129, 00. Nordweſtb. Lit B. —, —. 

London 127,00. Hamburg 61, 50. Paris 49, 80. Frankfurt 61, 50. 
Amſterdam 104, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 156, 00. 
1860er Looſe 112, 50 Lomb. Eiſenb. 79, 00. 1864er Looe 131, 00. 
Ree, d BEE SE 
5, 87, . 101, 10. Eliſabethbahn 153, 00. Ungar. Präml. 
71, 0. D. Rchsbnt. 63, 0h. e 

Türkiſche SE 16, 50. x 

Baris, 15. Juli. Ruhig, Schluß feit. 0 

Schlußkurſe.] Zproz. Rente 68, 65, Anleihe de 1872 106,27%, 
Italieniſche 5proz. Rente 70, 80, do. Tabaksaktien —, —, do. Ta⸗ 
baksobligationen 512, 00, Franzoſen 556, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
162, 50, do. Prioritäten 231, 00, Türken de 1865 11, 10, do de 1869 
63, 00, Türkenlooſe 36, 75. ? 

Credit mobilier 145, Spanier erter. 1356, do, inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 666, Banque ottomane 345, Soriete générale 523, 
Credit foncier 707. Egypter 198. — Wechſel auf London 25, 3% 


Produkten: Börse. 


Berlin, 15. Juli. Wind: NNW. Barometer: 28,5. Thermo⸗ 
meter: + 19 R. Witterung: bewölkt, windig. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 190 -230 nach Qual. gef., 1 75 
per dieſen Monat 195 B., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗ 
Oktbr. 198—197 198 bz., Okt.⸗Nov. 199,50 —199— 199,50 bz., Novbr.⸗ 
Dez. 200,50 200 — 200,50 bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 147— 
170 nach Qual. gef., ruf. 148153 ab Bahn und Kahn ba, per dieſen 
Monat 153—152—152,50 bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. —, Sept. ⸗ 
Oktbr. 155,50 — 155 bk, Oktbr.⸗Novbr. 157 155,50 —156 bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. —. — Gerite loko per 1000 Kilogr. 150-180 nach Qual. 
gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 155—198 nach Qual. gef., oſt⸗ 
und weſtpr. 175—184, ruſſ. 167—184, ſchwed. 178193, pomm. und 
meckl. 190 —193 ab Bahn bz., per dieſen 
159 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 152— 151,50 bz., Okt.⸗Nov. 149 bz. 
— Erbſen per 1000 Gite Kochwaare 191225 nach Qual., Futter: 
waare 178190 nach Qual. — Leinöl per 100 Kilogr. ohne Faß — 
M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 63,5 bz, mit Faß per 
dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt 63,6 —628 ba, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗ 
Okt. 63,1—63 ba, Okt.⸗Nov. 63,3—2 bz., Nov.⸗Dez. 63,7—6 bz. — 
Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr mit Faß loko 33 bz., 
per dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sept 30,3—4—2 bz., 
Sept.⸗Oktbr. —, Okt.⸗Nov. —, Nov.⸗Dez. — — Spiritus per 
1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 49,2 bz., per 
dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 48,4--2--3 bz., Juli⸗ 
Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 48,8—2—6 bz., Sept.⸗Oktbr. 49,2 —48,5— 
49,1 bz., Okt.⸗Nov. 48.4 47,9 —48,2 bz., Nov.⸗Dez. 47,75 7. — Mehl. 


tonat 168,50 bz., Juli⸗Auguſt 
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Auguſt⸗Sept. 22,40 bz., Sept.⸗Okt. 29.40.20 bz., Okthr.⸗Nov 22,25 bz. 
(B. u. H.⸗Z.) 


Breslau, 15. Juli. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
Roggen (per 2000 Pfd.) hoher, aun 158 85 Ctr., abgel. Kündigungs⸗ 


u. B., April⸗Mai —. — Weizen 190 B., gef. — Ctr., per Sept.⸗Okt. 
185—181 bz. — Gerſte —. — Hafer 176 G., gel. — Ctr., per Sept.⸗ 
Okt. 1487,50 bz., Oktbr.⸗Novbr. —. — Raps 290 B., gek. — Ctr. 


, l S 9 
— Rüböl etwas feſter, gef. ne loko 65 B., per Juli 3 Juli⸗ 


„Aug. ⸗ 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
H. ⸗Bl.) 


Danzig, 15. Juli. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. 
Wind: Weſt. 

Weizen loko iſt heute ebenſo flau als an den letzteren Tagen 
geweſen, es mußten wieder billigere Preiſe genommen werden, um 
zum Theil an Konſumenten 200 Tonnen verkaufen zu können. Bezahlt 
iſt für hell aber Sg 120 Pfd. 170 M., hellbunt 127—8 Pfd., 
128-9 Pfd. 204, 205, M., fein bunt alt 128 Pfd. 209 M. per Tonne. 
Termine matt, Juli⸗Auguſt — M. Br., — M. Gd., September⸗ 
Oktober 197 M. bez., Oktkober⸗November 199 M. bez. 
preis 200 M. 

Roggen loko matter, 60 Tonnen wurden verkauft, zum größeren 
Theile zu unbekannt gebliebenem Preiſe, außerdem iſt für inländiſchen 


Regulirungs⸗ 


rer 


N 


verkauft und iſt dafür 280 M. pr. Tonne bezahlt Termine bei llel⸗ 
nem m ziemlich unverändert, Auguft-September 285 Br., 
281 M. Gd. September⸗Oktober 288 M. Br., 285 . Gd. — 
Raps Termine September⸗Oktober 292, 293 M. bezahlt, 295 M. Br. 
Magdeburg, 14. Juli. Weizen 190-235 M., Roggen 180-1%, 
Gerſte 170—200, Hafer 180200 pro 1000 Kilogr. ` 
Bromberg 15. Juli. [Bericht von A. Breidenbad.] We 
185—208 Mk. — Roggen 163—168 Mk. — Erbſen, Koch⸗ 176-182, 
Futter⸗ 161170 Mk. — Gerſte, große 143—162, kleine 143—151 Mk. 
— Hafer 177—192 Mk. — Nübſen 260-270 Mk. (Alles per 1000 Kilo 
nach Qualität u. Effektivgewicht.) 
[Privatbericht.] Spiritus 49 Mk. ver 100 Liter à 100 pCt. 


eteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. fer der Sig. Therm. 


Abnds. 10 28“ 0,“ 93 1367 


16. Morgs. 6 28“ 0“ 88 + 12% NO bölig heiter. 
16. Nachm 2 28, 0. 57 [ 189 „WI bede VE Ni, 
16. = Abnds. 10 28,“ 1, 06 | + 197 NW beiter, St. 

„ Morgs. 6 27“ 11“ 80 [ 13 6 


NWO (völlig heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Juli Mittags 0,52 Meter. 
P) WS WR 5 0,52 . 
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Kredit⸗Aktien 238,50—243, Laurahütte 60,50-62, Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheile 110 —110,60 110,50, Berliner Kaſſenverein gewann 2, 
Leipziger Kreditanſtalt 1, Spritbank 1 „ Bochumer A 5, Bonifacius 


fehlte Lebhaftigkeit in hohem Grade. Selbſt fremde Fonds und Ren⸗ 
ten, welche recht gut ui ere erſchienen, gingen nur in kleinen Sum⸗ 
men um. Ebenſo wenig erfreuten ſich deutſche Bahnen reger Beach⸗ 


chungen vorübergehend eine ermattende Wirkung. Doch trat ſchnell 
wieder die geſtrige Feſtigkeit in ihre Rechte, und hob namentlich Fran⸗ 
ſen um 5 M., Kreditaktien um 2 M. und Laurahütte, in deren Aktien 


N Weizenmehl Nr 0 29—28, Nr. 0 u. 1 26,50 — 25,50 Mk. Roggen⸗ | 123 Pfd. 163 M. pr. Tonne bezahlt. Termine ruhig, September: 
scht Nr. 0 25,2500, Nr. 0 u. 1 23,75 21,75 per 100 Kilogr. Brutto [Oktober 153% M. Dn, Oktober⸗November — M. Gd. Regulirungs⸗ TEE 
inkl. Sack, per bieten Monat 23,30—23 bz., Juli-Auguſt 22,60--50 bz., | preis 160 M. — Rübſen loko wenig zugeführt. 15 Tonnen wurden 
Berlin, 15. Juli. Die fremden Plätze, namentlich Paris, hatten londoner Friedensverſicherungen, welche das W. T. B. ausführlich jedoch ohne Lebhaftigkeit. Im weiteren. Verlaufe ftellte Ge bei den 
* eſtern recht feſte Tendenz auf die Tagesordnung treten laſſen, doch meldete, blieben ohne Wirkung. Die Hauſſe beruht mehr auf der in⸗ BEE Kurſen Realiſationsbedürfniß heraus, welches wiederholte 
Lë ehlte jede Anregung zu irgend nennenswerther Geſchäftsthätigkeit.] neren Lage der Spekulation, welche der von uns wiederholt geihil- | Schwankungen hervorrief. Fremde Wechſel wenig verändert, London 
AN Deshalb übten auch die von der wiener Vorhörſe gemeldeten Abſchwä⸗ | derten Hauſſepartei die Oberhand giebt. Auf den übrigen Gebieten [matt. Per Ultimo Franzoſen 447—450,50, Lombarden 129—7—128, 
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be onders lebhafter Verkehr ſtattfand, etwa 7 pCt. über ihren geftris | tung. Thüringer und Märkifch-Pofener beliebt. Galizier und Rumä⸗ 2, Schleſ. Kohlen, Maſſener und Viktoriahütte je 1, Bauverein Kö⸗ 

e Schlußkurs. Dagegen ermatteten Lombarden, deren ungünstige | nen feſt. Banken und Induſtriewerthe blieben bei (nahen 7 70 nigſtadt verlor 2%. Der Schluß blieb feſt. je 1, Ba K 
mäßigem Verkehr, — 


age auch auf weitere Kreiſe einigermaßen verſtimmend wirkte. Die ! gut behauptet. Einheimiſche Anlagewerthe in rege 


I H H Domm III. rz. 100 5 100,30 bz Centralbk. . Bauten,4 | 17,00 B Phönix BA. Lit. B. 4 31,25 © Crefeld. K. Kempen fr. „ berſchleſiſche⸗ 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe.) r B . Br. bt. 5 100,00 G er ,. Jud. u. | 6,50 He Redenhülte 4 3.50 o Gera⸗ lauen b. 2400 pel . 0 
Berlin, den 14. Juli 1876. do. unk. rückz. 1105 103,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr. 95,50 ER 86,50 G r 5 21,50 bz G do. 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 005 101/00 G Chemnitzer Bank⸗V. 4 71,50 W Ahein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 | 32,40 bz do. 
vurſe. Dr. C.-B⸗Pfdbekd. 4100.50 G Coburger Credit⸗V. 4 | 67,50 | Stobwa er Lampen 4 45,00 bz G] do. II. Serie do. 
Sonfol. Anleihe 43104 80 bz G do. unk rückz. 1105 107,00 G Cöln. Wechslerbank 4 72,10 G Union Eiſen wer 4 4,30 Sp Gaſchw.⸗Mi. 64,00 bz 18 
Staats⸗Anleihe 4 | 98,20 bz do, (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 123,00 G Unter den Linden 4 | 18,25 G Märkiſch Poſen 5 | 74,00 ba G do 
Staats-Schldih, 3 94,00 bz do. (1872 u. 73)|5 101,50 bz anziger Privatbank 4 116,00 . WMäfemann Bau V. 4 45,00 D Magdeb.⸗Halberſt. B. AA 63,90 bz © do d 
„ U. Nm. 3 92,00 b do. 1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 105,00 6 Weſtend (Quiſtorp) fr.“ 3,75 © do do 0.5 | 92,40 N G do. v. 187314 90,75 G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,25 bz Pr. Hyp⸗A⸗B 1204 99,00 bz G do. Zettelbank 4 | 93,75 Wiſſener Bergwert |4 | 19,00 G Münſter⸗Enſchede 5 9,50 Oberſchleſ. v. 1874144 98, 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 EN do. do. 65 100,30 efiauer Creditbank 4 9,70 G69 B Wöͤhlert Maſchinen 4 | 11,00 bz Nordhauſen-Erfurt 5 | 86,00 bz B | do. Brieg Neiſſe 4 
do. do. 3 - W o 100.10 8 R in Sar 4 3 - Siren d g S and H — Coſ. Oderb. 4 | 93,00 G 
Söln. Stadt⸗Anl. 4 f o. o. ‚25 eutſche Ban } Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. preuß. Südbahn 574,25 bz 2. do. 5 104,00 G 
Stheinprovinz do. 4 Stett. Nat⸗Hyp. 5 101/00 tz do. Genoſſenſch. 487 G ee. 1 420,50 bj G Aechte Oderufer Bahn ) 108,90 bz do. Niedſch. Zwgb. 3 77,00 G 
` Säit d. B. Kfm. 5 101,20 bz do. do. 4 98,00 bz do. Sp Dan 4 | 92.00 55 © Altona- tie Ahe miſche 4 do. Starg. Poſ. 4 
ee Lann e eee Ra eran T 
ö — S Ausländische Fonds. Ke ëlo Ver in⸗Anhalt ' de. . 
A do. er 5 222 5 Amerik. éi. E 10290 65 G5 N d 1 15 B ‚Berlin Dresden Em ern f ne 3 G Seen, Südbahn 5 
5 . . ET 8540 65 do. do. 18856 100,90 b & [Gera Wan 7700 d & Bebe Brie Weimarer 5 32.75 do. . 
` Kur- u, Neumärk 85.00 9 do. Bds (fund. ) 5 do. Gren e 453.50 d |Berlin- Hamburg 12 9 7 e Ee 0.5 
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